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vom Norden durch dus ganze TaI zunl Snden hinabgeftihrt wird.
Vielmehr scheint man das von den Bergen herabkomlnende und
dus im TaI niedergegangenc Wasser moglichst im eigenen Bereich
zur Befruchtung der Garten und Felder festhalten zu waBen.
1tloglicherweise gibt es auch unterirdische Abflnsse; in der Niihe
der nlarienkirche glaubte 1ua11 eill darauf hincleutendes Rauschen
Vern0l11men zu haben [TaBLER, die Siloahquelle und der Olberg
S.185J; TODLÈR horte aber unter dem Gewolbe der ooeren Brücke
keill l~,auschen [II S. 31J, ich unch niclit. Anhangsweise sei noch
erinnert an die oben S. 276 über den Bach1auf unterhalb des I-liobs
brunnens, von wo das 'raI den Nalllen 1.cëidi en-nar führt, mitge
teilten Beobachtungen. Das dort zeitweise strorllende llachlein
hat mit den1 des oberen Kidrontales nichts zu tun, sondern ent.
stammt delll Hiobsbrunnen, der hie und da. Uberliiuft, ,venn durch

,die unterirdiRchen WasserHiufe. seine beiden 34 und 38 111 tiefen
Sammelkammern gefiillt sind 1).

Über die Bebanung des 'l'ale~ ist nur '~veniges hinzuzufiigel1.
Seine Schroffileit bringt es nlit sich, dan die Stadt sich nach diesel'
8eite nicht ausdehnen konnte. So ist der IIauptteil, Wo das 'l'al
nicht zu Garten- und Ackerbau benutzt wird, entsprechend seiner
eschatologischen Bedeutung mit Grabern besetzt, am ganzen West
abhang, also an der ostlichen Stac1trnaner entlang mit Inuhalu
medanischen Grubern, zwischen denen sUdlich des Stephanstores
3 ein- oder zweijochige gewolbte IIallen zur Auszeichnung bevor
zugter Griiber stehen; gegenüber aber, am ost.lichen Abbange,
zwischen denl luittleren Olbergs,vege llnd sl·!1o(i.n, liegen weit hin
auf jUdische Griiber. Auch alte Gritber sind zahlreich vorhandel1.
So liegen nach !{OBI8S0N eine l\Ienge von Felsengrabern anl vVege
nach (anala. l\.Ul Ostabhange ziihlte" ich zwischen dem aus cleln
»Gruncle t: direkt ostlich führenclen 'Vege und deln norcllichen ij1
berg\vege in1 ganzen 18 Felsengr~iber, flarunter nul' ei11 bedeuten
cleres luit fUnf erhaltenen Schiebgrubern nnd drei 13ankgrabern
und keins nlit ornalnentalem Schmuck des Einganges. Doch sind
einige sa verschHttet, daB sich ihnen nicht nlit volliger Sicherheit
der Charakter des Grabes znsprechen HiBt. 13etretbar waren nul'
cinzclne. Die monnmentalen Griiber in der Schlucht sind bekannt.,
ebenso die :t l)rophetengriiber«. Z\visehen der I.Jinic, die beide

1) Vgl. die Annl. S. 27(>. DAT,~{AN.

,verbindet, und s-il1()an befinden sich noch mehrere Graber, zUI.n
Teil einfache, freiliegend e Senkgr~ber, nur cine bedeutendere
Grabal1lage nlit etwa 32 Schiebgrabern bemerkte ich auf diesern
Gebiete. Von sihcan selbst und seinen 110111en sehe ich ab.

, Die lIiiuser ganz inl Norden upserer Talstrecke sind genannt.;
ihnen gegenliber im Osten des »Grundes« liegt die Ruine einer
Olkelter. Der Steinbrnch, der unterhalb des (anilla- Weges var
dessen Teilung liegt., ist an[3er Betrieb) im vollen Betriebe dagegen
der anl Ostabhange weit.er siidlich gelegene. 'Vo die Straf3e und
der VOHl TaI heraufkomnlende '\Veg sich treffen, liegt ein Gehoft,
ebenso innerhalb des Ulnnlauerten Gartens nordlich der oberen
Briicke. I-lier finden ,vil' auf <1er Talsohle die 1Iarienkircb e und
die Hohle der rrodesangst 111it ihrer I(apelle. Siidlich, schon etwas
anl Abhang, liegt das lateinische und noch weiter hinanf dus russi
sche Gethsemane, in letzterenl die den Gesaulteindruck des Berges
sehr beeintrachtigende I{irche nlit ihren hier so unpassenden
},i"ormên und dem schreienden RIau nnd Gold der Bedachung.
Überhaupt bat der Ülberg dnrch die vielen Bauten unn die hohen
Ulumauerungen der Grund'stüeke gegennber seiner ehelllaligen,
dnreh frühere Photographien und sonstige Hilder bezeugten Ge
stalt weselltlich verIoreu. Über die lvlarienqnelle, den früheren
Gihon, die einzige bedeutende Quelle in der Nuhe der Stadt, und
die dazu gehorigen Leitungen ist hiel~ nicbt zu handeln; ebe1180
,vare die Beschreibung von s'illcan eine Allfgahe ftir sich, und
sehlienlich sind auch die Bauten alll IIiobshrllnnen bekunnt, genng.

Der Raull1 des Tempels nach Estori 11ap-Parchi.
1

\Ton Dr. IJe Grünllut in JerusaIen1.
{Vgl. hierzu Tare} IlL)

Vorbemerkung.

Dm die geographische I{ellntnis des heiligen I.Jandcs, die ll'est
steIlung seiner Grenzen, sowie die Identifizierung seiner llloder
nen Ortsnalnen luit denen der heiligen Schrift hat sieh ein span:
seher llabbiner vor fast 600 Jahren dnrch die IIerauRgnbe seines
'Verkes ]{aj)/itor 1.l'ii-Plu!raclt ganz bedeutende ,rerdienste er

worhen.
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Der Verfasser, ESTORI HAP·-PARcnT, inl letzten Viertel des 13.
Jahrhullderts zu Ii'Jorel1za in Andalusien 1) geboren, hatte in seiner
Jugend ein uns tetes Leben geftihrt. Kannl war cr denl I(naben
alter ent'Nachsen, da schicl{ten ihn seine Eltern zu seiner besseren
Ausbildung nach der Provence. I-lier saB er zn den ~"tH3en sehr
bel'tihnlter nHinner, erfreute sich aber nicht lange der Ruhe. Zu
111al das Jahr 130G war ein Unglticksjahr fUr die dortigen Jllden.
Der jug~ndliche ESTORI teilte drts Los seiner 13rUder, we.lches
Philipp IV., cler (}rausame genannt, über sie verhiingt hatte 2). 111
folge der Vertreibung kehrte el" wiec1er nach Spanien zurUck; aber
nach kaulll 7 Jahren treffen ,vir ihn ,vieder auf der vVanderschaft.
Diesmal war das Ziel seiner Reise PaUistina; hier, namentlich in
bëth sc1l.eJan (Skythopolis), wo es zu der Zeit eine ansehnliche
ji1clische Gemeinde gab, lien er sich danernd nieder.

Seine erste Besch~iftigung galt vol'nelll11lich der halachischen
Untersllchung beztiglich derjenigen \rorschriften, die heute noch
im heiligen Lande zn beobachten seien. "Vie ,veit erstreckt sich
aber das heilige I..Iand? "relches sind seine Grenzen? 'Velche
Ortschaften liegen inner- und ,velche auBerhalb clerselben? Führen
sie heute noch clie alten biblischen Nrtlll en ? "renn nicht, lassen
sich doch zumindest die neuen Nau1en l1Jit den alten ident.ifizieren?
In Ermangelung von Vorarbeiten vermochte natürlich PARCIII

diese :Fragen wedcr zn b(~jahen noch zu verneinell. DIU daher zu
seinelll ZieIe, dus et sich yorgesetzt, zu gelangen, hlieb ihnl nichts
allderea Ubrig, aIs da~ I~and in seiner vVeite und 13reite selbst zu
studieren. Diesem wandernden Studiuln hat er voIle 7 J.n.hre ge
widmet (Edl'tia ]JrincejJs S. (6). So ent.stand die erste geogra
phische I{enntnis des heiligen La.ndes, die, in ](aplitor u;(i-Plu!raclt
niedergelegt, grundiegend fUr spatere Zeiten gew·orden ist.

Auch in topographischer I-linsicht hat ESTOHr vVertvolles 'ge-

1) Arabisch heil3t. Spanien Gl1rlah7s, da.her der Nnlnc des Landes Anda
lusien. Dies entging Lu:\c7, in der Biographie, die el' seiner Au~gabe des
](aphtür H'cë-Phèrach vornu~schjckt (S. xx,! No. 1).

2) EsTORr inl Vorworte. Die biographischen Daten sind ZUN7. "Geo·
graphie Paliistinn,5«, Bcigabc 7.ur ASCIIERschen Il;llit.ion der Itinerarien des
R. BE~Ji\)[lN YO~ TVDEL.\, London 18!O, entlehnt. Abgeseh(,ll von seiner
ulufn.ssenden Taltnudkcnntnis war PAllCIII An~t; auch verstan<.1 el' gu t Ara
hisch, was i h III spH.ter zus t.nt.te n kn 111.

liefert. Übersichtlich zUlllal ist die 13eschreibung, welche el' ron
den l{aumlichkeiten des rrelupels bietet.

Nachst JOSEPIIUS hat sieh luit clem Ilayon des Tenlpels, el.ll
schlienlich des ~rempels selbst, der ~Iischnalehrer It Eliezer b.
Jakob topographisch befaBt. Diesel' rr'annait lIat noch den l'elllpel
lnit eigenen Augen gesehen t). Sein 1 Onkel, der Eruder seiner
lVlutter, ein I.Jevit, hat noch Dienst ÏJn IIeiligtuPle verrichtet. 'Ein
nlal, so erzahlt It Eliezer, hatte el' inl l'enlprl 'Vache stehen 111US

sen; allein anst.att zn wachen, hatte er sich denl Schlafe überiassen.
Zur Strafe dafür verbrannte man ihnl nun Jas Gewand (Aliddoth
1 .2). Zweimal, wo von gewissen Genlachern aIs Nebenbauten des
'rempels die Rede ist, auBert el' sich: »Ich habc vergessel~2),

welche Verwendung sie hatten« (ebedda II 5 und V 4). Hiitte
R. Eliezer inl vorhergehenden Traditionelles referiert" so ,vUrde
el" seinenl ültern Zeitgenossen, It Jehoschlln 3), oder denl noch
iiltel'll lIille1 4) gleich gesagt hahen: :. Das habe ich gehort, habe
es aber vel"gessen.« 80 sagte el" nun i nicht; offenbar sprieht el'
hier von etwas Selbsterlebtem. Die l\lischna J.l/iddotll 5), deren
Grundstock von R.. Eliezer fi) herrnhrt, ist darl1Ill ZU111 mil1desten
in manchen Punkten zuverHissjger als JOSEIJIlUS 7). I.JetzterE111

• 1) Vgl. IIEILPEf<N, t',~~~"h ~.,o s. v. n. Eliezer h. Jakob und BERLI:\Elt,

Bcitrü,ge zur Geschich te der Raschi·Kolnnlen tare S. ·10 un ten.
2) Vgl. FRANT\EL, I[odegetl'ca Ùt lJlt'scll1ta1H S. 73. S. wei ter unten S. 283,

Anln.7.

3) PesiicliÏnl IX 6. Er blüht.e noch zut' Zeit des Telllpe]s; vgl. IIEILrEHN

ft. a .. 0. No. 2.
4) l'osepldü PeslÎcllï1J1. IV und bab. Tahnuù ])esiickz11l S. G6 a • Billel war

Synhedrialoberhaupt gegen 100 Jahre vor der Zerstorung des Tempels.
S. FRANJ{EL a. a. O. S. 37.

5) li'.,u (1\'IaOe) enthKlt die Beschreibung des TCJllpels und seiner Ne IJen
1Jauten; bei jedem einzelnen Teile wird dus genuue l\IaO seiner L~i.l1ge und
Brcite angegeben; daher der Name JJJÙldàtll.

6) bab . .Jàm"c" lGlt. Vgl. L. IIELLEn (geb.1568) ~'i:" b~"I r"\~!:~~~ JJficld. II.!. 5
s. v. 'iu~. b"l~~~Uj (1 1) iet Pdtsens. Diese Ivlischna ist sicherlich .noch zur
Zeit des Telnpe]s gelehrt worden. Die Verhaltung~lnal3reCTclngalten ja denl
Tempel. 0

7) Einlnal widerspricht el' sich selb~t; denn w;thrcnd el' .Anf. X V 11;,
nuf der Süd- und Nordseite je vier Tore sein liiOt, \veif3 el' IJe/l.jucl. V:)~

nul' von je drei rroren zu berichten. Das GcdU.cht.nis scheint ihn glt-.ich
H. Eliezer b. Jakob, hier verlassen zu haben. Den SO/"(ïg, <lie Git,t'erwand
zwischcn der ersten unù 7,weit.en Hingllluuer, Hil3t JO~El'lIUS .Aut. XV 11~

und Bel/.jud. V. 52 (ob n.b~icht.lich?) l1nerwnhnt. An \"pidcn Stellcn RPlicbt.
1 9
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kam es vornehmlich auf den Gesanlteindruck an, welchen er 11lit
seiner Beschreibung auf den I.Jeser machen wollte, wahrend die
Rabbinen gerade dns Gegenteil, dus Einzelne, ÏIn Auge hatten.
Darnm eben ist es auch scl1"\ver, der l~eschreibung der l\Iischna
eine klare Vorstellung vonl Ganzen abzllgewinnen. 1\fAIlHONIDES'
l{ommentar t) f6rdert zwar ihr ,rerstündnis; cine bessere Übersicht
hat er aber dennoch llicht gegeben. Denn indem sein Kommen
tar sich fortlaufend liber den ganzen rrraktat erstreckt., dessen
,rortrag oft von Einschaltungen unterbrochen wird, ist auch nach
ihm das Gesanltbild mehr versch\vommen, weil unzusamluen
hiingend. Erst PARCHI gelang es, allerdings nlit Zuhilfenahme
des 1(onl1uentars von 1\IAI1\fONIDES, von der 13eschreibung der
1\Iischna ein z,var gedriingtes, aber doch klares und zusarnmen
fassendes 13ild zu entwerfen 2). Z,veifellos kalll ihnl die eigelle
Anschnullng sehr 7.ustatten. Denn er war nicht allein an Ort und
Stelle, sondern er traf auch noch einen Überrest der alten ersten
ltingmauer 3) an. Er war darum ,vie kein zweiter 7.U dieser Arbeit
herufen.

er von einer steinerncn Mauer, auf der geschricben' stand, daf3 jcdelll
Fremden der Eintritt bei Todesstrafe verboten sei; a.ber wü,hrend el' AlIf.

:.eUiche Stufenc: sagt., sngt er Bell. Jad. : ))ZU den) Inan auf vierzehn Stufen
11inanstiegc:. Offenbar hatte el' keine klare Vorstellung luehr von dent
wahren Tatbest.and der Dinge. Wir werden daher der Mîschnn. ]{iilim l 8
bcipfiichten dürfen, wonach schon das Bctreten des chël, d. i. des Raumes
zwischen diesem und deul sorë[l, den Heiclen verboten war. Vgl. L. HELLEH,

:-..,:,~ ri"~:1: No. 12.
1) Die beigegebenc Zcicbnung, abgedruckt hinter ltfiddoth, in manchen

Punkten ullversUindlicb, ist, wie e~ seheint, nicht in ihrer Ursprtinglich
keit auf uns gekommen.

~) Seinclu Zwecke, namlich dem der ITalacha, der ihn auch hier ge
loitet, entsprechcnd, Hi!3t el' allerdings vieles weg. Allein, wcr die }(lischna
nachliest., kann das "\Veggelassene luit Leichligkcit ergitnzen. Über die Art,
und Weise der Ba.ua.rt Htf3fï sich ja. auch die Mischna nicht aus.

:l) Er spricbt allerdings blo13 von der Oshna.uer. Allcin, da el' selbst
zweilnal hervorhebt, daf3 die »Nordseite« zerstort sei, sa geht daraus her
var, daf3 die Süd- und WestnHtUer zu der Zeit noch bestanden. Er diirfte
dernzufolge das Westtor noch luit cigcncn Augen gesehen haben. Dus
scheint L. HELLER •..,:,;, • .,,:1: No. 12 entga.ngen 7.U sein (<1a.rüber vgl. noch
weitcres unten). DaO aber die heutige ~rauer, nn.mentlich die der Ostscitc,
nicht mehr auf derselben Stelle steht, "ro die alte gestanden hat, ,vird
,voiter lllit Evidenz gezeigt werden. Die gcgenwii.rt.ige Mancr stalnlllt ans
ùenl 1(). Jahrhnndert.

Von der Wichtigkeit seiner Beschreibnng des 'relllpels iiber
zeugt, entschlo3 ich mich, sie zu Ubersetzen, unl sie auf diese
'Veise eineul grèH3eren J...Jeserkreis zugiinglich zu l11achen. ~Ieine

Annlerkungen haben vornelllnlich den Z,vec1c, ihr Verstiindnis zn
f6rdern. Allein auf JOSEPIIUS, aber'anch nnr dort, wo er entweder
ll1it der 1\Iischna nbereinstimmt oder ihr ,vic1erspricht, ,yard Riick
sicht genomnlen. Anf spatere in das r"aeh eitJschHigige Arbeiten
glaubte ich nicht eingehen zu soli en, da llleine Aufgahe in erster
I.Jinie doch nur dasÜbersetzen war. Selhst auf dns er,vrihnte
t'i':1M niijZ von L. IIELLEH, das sich IllÎt der Ezechielschen Vision,
daneben aber nuch mit cler ~Iischna 11liddatlt befant, nell1ne ich
nul' dort 13ezug, 'va PARCIII ~itiert ,vird.

vVillkoIDuleil dtirfte deln Leser die beigegebene I(arte crafel Ill)
sein, welche nach einenl Entwurfe von einenl Studenten der I(unst
gewerbeschule »Bezalelc zu JerusaJenl, IIerrn .Jakob Stark 1), a\lS
gefUhrt ,vurde.

VOln ](ajJlllor wa-P/lèl'acll besitzen wir drei .A.usgaben: a) die
Edifia prùl.ceps, Venedig 1549 2), nach einer IIanc1scl1rift., ,velcll(~

sich inl llesitze des letzten Nagid von I{airo, Isaak Scholal 3) (gest.
Jerusalem 1523)4) befand. Dus 'Verk, 1.83 Blatt k1.-4°, 7.ernillt in
60 Abschnitte; dazu kOmll1en ein Vor,vort und ein Inhaltsverzeich
nis, beides, wie es scheint, vom Verfasser. 'ritelblatt und Schlu B
,vort dngegen rnhren vonl IIerausgeber, ~Ieïr Frenz, her.

b) die Ausgabe von lI. EDEL~rANN, Berlin 1852, nach der I~d.

prùzccjJS lllit Benutzung einer Oxforder IIanc1schrift. l)iese l\US

gabe, ebellfalls in 4°, enthiilt 127 13Iatt. In bezng :1nf l(orrekt
heit des Druèkes unterscheiclet sie sich nnr unwesentlich von der
ersteren. 'YVas ihr aber den Vorzug VOl" jener sichert, ist die vor
ausgeschickte, sebr gediegene .A.rbeit des IIernnsgebers S), die voIle

1) Für seine selbstlose MOhe sei delu wn,ckel'n Studcn ten n.uf dieselll
Wege herzlichst gedankt. 1

2) So SCIIADBATAI BASS, b"~"~" ., ... t1,!) Pra.g lG80, s. r. Anf de~n Titelbhttt
fohlt das Druckjahr.

3) So auf dem Titelblatt.; dagegen wird der Nan1e des Verre ver
schwiegen. Diesenl lTInstande verdankt der Irrtunl sein J~~ntstchel1, daB
vicIe Scholal für den Verre des Werkcs hieHen. S. indcs Lv~c7. S. XXV[.

4) GRÜXIIUT, .Der letzle Nn.gi€l« in IRracliL ~Jonatsschr. (DcilJ1atL der
"Jiid. Presse«) von Dr. lIn",1JESHEI~[En, lDOG, No. 7.

:i) GeisLig gefordcrt und llntcrstiit.'lt von STEIY~ClI='Jo:I1H:R, ZtJ~z,

RAl'OI'ORT, CIIAJES und andern 7.cit-gcnossischcn Gclchdcn.
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72 Seiten einnimmt. Sie enthiilt: 1. eine Beurteilnng des ]('ojJ!il01·

'loa-Pllèrac/t 1) (IX-XII); 2. das Vor,vort des lIerausgebers
(XIII-XVI); 3. Quellennachweis (XVII-XX"II); 4. Verzeicllnis
der von PAReII! benutzten Schriften (XXVIII-XXX"); 5. l{or
rekturen und Verbesserungen (XXX'VI-IJXVII); 6. Gutachtliches
(LXVIII-LXXII).

c) cndl~ch .~ie Ausgabe von LUNCZ, in zwei Teilen kl.-8°, Jern
salem 18U7. Uber diese ist nicht viel zn sagen. Das lueiste hat
LUNCZ von EOEI.J1\fANN hertibergenomn1en 2), stellen\veise es auch
UIn vielfach Wissenswertes ber~ichert. Ül>rigens hebt schon der
IIerausgeber selbst hervor, wodurch seine Ausgabe"von ihren Vor
gangern sich unterscheidet. Format und fast fort.Iaufende FuB
noten lnachten die Z,veiteilung n5tig.

AIs Vorlage schien mir die Editio princejJs hancllicher, IDanch
mal nuch korre~~ter (8. z. B. S. 289, Anm.1). I11re Seitenzahlcn sind
de~ f?lgen.dell Ubersetzung in eckigen Klammcrn beigefUgt. Da
bel sInd dIe fehlerhaften Seitenzahlen (Blatt 25 ist fiilschlich noch
einmal als BIatt 24 bezeichnet" infolgedessen auch nIatt 26 aIs
Blatt 25) korrigicrt.

Text.

[p. 24 a] ... lIn foJgenden sollen die G'renzen des IIeiliO'tums
bestimmt werden, die uns heutzntage zn tiberschreiten Yel~)Qten
. t 3) .1S .

R.ab Jchudn. 4) tradiert im Nan1en Schemuels: Das Verbot, dns
I-Ieiligtum bei korperlicher Unreinheit 7.U betrcten, erstreckt sich
bloil auf denjenigen 'l'ei1 des FHichenraumes, welcher 187 Ellen 0)
lang und 135 Ellen breit ist. Er reichte von der 5stlicllen cuzara
l'fauer 0), bei welcher clie ~fünnerhnne begann, bis Zl1r westlichen

t) S. X llnd XI enthalten Biographisches liber ESTOIU, das ZUNZ in
ASHERs Edition deR R. BENJAMIN entlehnt ist.

2) S. XXlI, No. 16, fügt er hinzu, daD schon der berühlnte Geograph
RITTER den hohen Wert des 'Yerkes erkannt hat.

3) Wegen 1\fangels an Reinigungs"rasser, das NUITI. 19 1 ff. vorschrribt.
4) Zrbücltim 55 h. Der Tradent gehort deln 2. Anloraergescblechte an.

Vgl. Fn."\ ~KEr" Illtrodllctio in 1'ahnud ][iel'osolY11litan1l1H 54 h. •

5) ltliddoth V 1 (M. weiter unten).
fi) Be hufs besserer Orientierung sei vorausgeschickt.: )Tell1pelberg":

(;-"~::;-, j:-l) ist KollektivnaUle des gan7.en TClnpelbe7.ir1{s, die FrauenlwJlc
(o~~) r"l'il::) mit eingcschlossen. 'Yestlich <1iescr ITalIe bcfétnd sich cine
lBi) Ellen lange ~Iallcr, die von Snclcn nach Nordcn lirf 110r1 Rich an die

cazüra-~Iauer. "Das solI hier '(luit Bilfe des Allmiichtigen) in Kiirze
llither erldKrt werden, obschon wir an anderer SteIle liber drisselbe
rrhellla ausführlicher gehandelt haben.

Der rrenll~elberg stellte ein Viereck yon 500 Ellen Lange Hnl
gleicher 13reite dar. Beim Propheten Ezechiel l ) in der 13eschrei
bung des 'renlpels hei[3en der Tenlpelberg »iitd3erer Vorllof«, 1n1
Gegensatz dazu die Hallen »innerer Vorhof«.
.. In der Ei~friedignng des 'reulpelberges gab es fUnf Tore.
Ostlic1J, denl Ülberge gegeniiber, 1 befand sich dns Schuschantor.
Diesen Naluen erhielt es dayon, dan einc Abbi1dung, ,velche die
l{esidenzstadt Schuschan darstel1te, darUber angebracht ,var. pel'
G-rund diesel' Abbildung ist nach denl einen rfalInudlehrer 2) der,
claU das Volk stets an das Exil erinnert ,verde. Ein andercr 111cint,
clas Bild hiitt,e dazu gedient, dus "Volk 1 st,ets an die Ehrfnrcht zn
lnahnen, ,velchc es delTI J{ciche schuldct, cta8 denl l~~xile Cill I~n(le

Inachte 3). 1

1111 Siiden standen z,vei Tore, IIuldat,ore genannt, inl Nordcll
das rraclitor 4) ulld inl 'Vesten dns I\:eponostor 5). Alle auBer delll
l\tditor dienten aIs Aus- und Eingang. Alle aber waren gleich
breit, nall1lich 10 Ellen, und 20 Ellen hoch und best,anden aus z,vei
1.'lüge.1 11 • Sa lehrt J.lfiddotlt II (3): »Alle Tore auner cler Ulanl
pfortè ,varen 10 Ellen breit und 20 Ellen hoch; alle auBer der
Ulalllpfort,e ,varen nlit Türen versehen; aIlc hatten Obersch,vellen,
nul' dns Taditor nicl1t, ,veil seine Pfosten oben eirien Scheitel bil
deten; ane ,varen lllit Gold Uberzogen mit Ausnallll1e cles Niknnor-

cll<!l-1rIauer anschlo13. Das dadurch abgegrenzte zweite Vicl'eck, in1ncrhalb
dessen sich die ~Utnncrballe e~~-,'.!:~ n-'l::"), die Priesterhallc (t;~'h~ ~-'n'),

cler Brandopferalt.ar, der Vorhof (b''':~), das Hcilige (,:'ih) und dns Aller
heiligste (t:l~1V"p ~ID'1p) befanden, hiel3 <aziirii (h-'l~). Sie mal3 187 X 135
Ellen. Eine Elle = secha Handbreiten, vgl. KëlÏ1n XVII 9.

1) 4017. ln und sonst h~tufig.

2) J,fenll,cn..olh 98 a. 1
:\) ]Jliddoth l 3. Dn.raus erkHtrt es sich, daf3 sich dieses Bild iiber der

Ostpforte befandj wahrend doch der IIaupteingang an der Sü(lseite ge
legen hatte.

4) Über Et.ynlologie und Bedeutung dieses 'Vortes vgl. L. HELLER in
seineln J\tIischnakonnnentar, JJIiddotlt l 3. Unbekannt ist dag~gen ~'i~, wie
Inancbe lesen.

5) Na.ch delll griechischen "I..YJTU)Ç gebildct, 'weil dort in der Nnhe ein
Bhllnenga,rten (.JOSgPlIUS, Bell.Jud. V lJ.~ gclegen llH,ttc, vg-J. JI Jo:J,LI':H a.. a. 0,

1 9 *
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tors, um die Erinnerung wach zu erhaIten, daO damit ein Wun'der1)
geschehen, oder, wie manche sagen, ,veil scine Erzverzierung so
,vie Gold gegHinzt hatte 2). Nicht zu verwechseln ist aber unser
Nikanor mit jenem Nikanor 3), dessen im Traktat Ta\11lïth. 4) Er
wühnung geschieht. Innerhalb der auBeren Einfriedigung hatte
es eine Gitterwand, sorëg genannt 5),. gegeben, bei .deren Ânferti
gung weder Stein noch Erde, soudern ausschlieBlich IIolz ver
wendet wurde. AIs die Griechen 6) in den Tempel eingedrungen
waren, durchbrachen sie sie an 13 Stellen, welche 1\i8se aber
spffter wieder ausgebessert wurden 7).

Innerhalb des sorëg lag der ellël a). Er (bzw. sein Mauerwerk)
sehIoG aber nicht 'den gleichen Raum ,vie ersterer und die auBere
Ulnfassl1ngsmauer ein, sOlldern nur ein Vierecl{, das 322 Ellen
lang und 135 Ellen breit war. Innerhalb qieses Vierecks lag der
ganze Bau nlit allem, was zu ibm gehort hatte.

. Sieben Tore 9) machten den chel zugiinglich. Drei lagen an
der SUd-, drei an der Nord- und eines an der "restseite. lm Süden
des cltël befanden sich: das Wasser-, das Opfer- und dns IIolztor;

. im Norden: das Priestertor, das der andern Opfe~ und dus nï~o~

Tor 10) und im Westen, der Mitte des Allerheiligsten gegentiber, lag
das parbar-Tor 11). Dasselbe wird anfangs Af'l'ddot/I, wo von den
S~e]len die Rede ist, an denen Waehen aufg.esteIlt waren, mit den

1) JC)1nii. bab. 38 a,jer. 41 a; lelztere Slelle bietet eine korrektere Lesart.

2) Ahnlich JOSEPIIUS, Bell.jud. V 53' Er nennt es Korinthisches Tor.
S. weit.er unten S. 292 A~m. 3.

3) Syrisch-griechischer Feldherr, der in der Scblacht bei Betboron Krieg
und Leben an Juda Makkabaus verloren hatte.

4) bab. 18 b, jer. 66 n•

5} Diente aIs Zeichcn, wie weit den Heiden vorzutretûn gestattct war;
vgl. L. HELLER a. a. O. II, 3 und JOSEPllUS, Bell.jud. V 52' '

6) So werde,n die Syrer, welche nach Alexander d. Gr. zur Ma.cht ge
langten, von den Rabbinen genannt.

7) Middoth 1\. a. O.

8) S. GESENIUS, Wôrterbuch 8. V. '~t"1. Hier heiBt aber so die zweite
Tempelumfassungsmauer; nach anderen der frcin Raulll zwischen ihr und
dem sorëg.

0) M~·ddotJ, 1 4-5, vgl. JOSEPBUS a. 3.. O.
20) r~::t~), Jes. 131 = Funke. IIELLEH a.a. O., 7'Ü';lïd 1 1, wei{3 den Grund

dieses Namcns nicbt.

11) 'i::lj~ 1 Chrono 261t~; vgl. HELLER a. a. O.

Worten umschrieben: »rror hinter dem Gemach der Vorhange« 1).

Dem ents~richtihre (d. h. der Weisen) ErkHirnng: i:li~'== i:i~!>,~ 2)
,vin sagen, dan die Wache auI3erhalb der Tempelmauer unter
gebracht wal". D,er Talmud 3) begründet es folgendernla,nell: :Sitzend
innerhalb des Tenlpels zu verweilen war nur den l(onigen ge
stattet, die vom I-Iause David' stammten; stehend. aber die ganze
Nacht zuzubringen hatte kein ~Iensch verrl1ocht. DeshaJb wur die
(\vestliche) Wache auBerhalb der 'l'enlpelulauer untergebracht.
Jedenfalls aber nicht nur innerhalb der iiuBeren lJmfassungsmauer,
sondern auch innerhalb der holzernen (litterwulld. Wenn aber die
Weisen (ihr Andenken sei gesegnet!) die Frage auf,verfen 4): "Tie
ist es nun ist es hinter dem Gemach der Vorhange 5) [gestattet, ..
Opfer darzubringen]? und ll1it der Uberlieferung 6) beant,vorten:
»An der I-linterwand des Gemaches der VorhlLnge befand sich eine
Offnung 8 Ellen hoch um ÏIn ganzen Bezirke das Opfern zu er-, ' ..
nloO'lichenf: sa darf nlun :» Offnun<f« nicht rrât »'ror« verwechseln .0' n

Die Zahl der Tore und Pforten haben ,vir ja bereits angegeben.

t) Das Al1erheiligste wird so genannt., weil cs VOIU Heiligen ('~~lï) durch
VorhKnge geschieden war, ltfùldoth IV 7; vgl. HELl,BH Jomcï V 1 s. v. j~~"

DetreiIs der Les3.rt ist zu bemerke~: unsere l\'Iischnaausgabcn 1 1 (vg1.
HELLER das.) und V llesen ti~~!):J »Deckec:. Ebenso die S.289, Anm. 5 zitierte
Talmudstelle; PAltCHI, ed. EDELMANN, bat, dafür ti'j~~:(?), was offenbar
eine Verscbreibung ist; LUNcz setzt dafU r t"'i~t:, a.bcr ohné j cele Begrün
dung und ohne irgend welche Beluerkung. PAUCHI cd. pr'incrps aber, der
wir folgen, liest r:~'j~, und mit Recht (vgl. S. 289, Anm. 5:. Ganz so auch
S1:frë J..·ll1n. XVIII 7 (cd. FltIED:\fA~~3G 11). Allerdings bemerkt FRJED:\fANN

in
w

der Nole, daO Jalkut ti'i~~:J liest; allein cbendaselbst erwiihnt er ja, da13
die Lesart bei R. TaBlA D. ELIE8ER (~~~ l'1p,) t'"':J~'j~ lautet. S. auch
BÜCHLER, das Synedrion S. 21 unten. lcb sehe daher nach dCIU allem nicht
ein, wesbalb wir vorstehende Lesart nicht so1llen gellcn lassen. S. weiter
S. 289, Anln. 5.

2) D. h. nach auswarts. Vgl. Aruclt s. v. i':1'i!l, vgl. anch s. r. ~!)":.

3) Zebiichi1n 55 b und 1"'iimïd 27 n..

4) Zebiich Z111 a. a. O.

5) So liest auch hier PARCHI (s. olJen S. 289, Anm. 1), wahrend die Tal
llludausg. ti'i~!l:J lesen. Wie inkon~equet LUNez zu "\Vcrke gegangen ist,
beweist der Umstand, daO er hier zu PAl~CIlIS Lesart nichts bemerkt,
w5.hrend sie doch mit der oben von ihm durch Korrcktur hergestellten
kollidiert!

6) Zcbar;hï171 a. a. 0.° tra.diert von dem ba.hyloniRchen Aluodier Rami b.
Cha.lna iUl Nalnen Ra.bs (Aba Areka) im 3. Jahrhuodert.
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Allerdings ,viII cin ~Iischnalehrer 1) yon 13 Torell "'issen, die es
dort gegeben hnben sollte. Allein nach der Überlieferung der
'Velsen hat es ihrer blo[3 sieben gegeben.

l24 b] Demnach befand sich der JJaru·a1' an der ,vestliche~cl,ël
~Iauer, gleichwie 2) inl y.,resten des Ilc!t},aJ3) der lül[=== Offnnng] 'var.
Dan der Tenlpel· neben denl Tore 'ÏIu Osten auch noch einen lftl
ün 'Yesten hatte, darin ist doch 'nichts Vet"\vunderliclles. Aber
,rie es scheint !Jatte sich dieser lul nicht in der l'Ianer des Aller
hciligsten selbst befunden. Denn sa lesen ,vir 4): »Von Osten Ilach
""rcsten 100 Ellen: die ,Vand der Vorhalle 5 Ellen, die Vor
halle Il, die Tenlpel wand 6, der Innenraull1 40, die Scheidc,vand
1 Elle, dus Allerheiligste 20, die [\vestliche] Tenlpel ,vand 5) 6, der
ta [~nJ 6) 6 und desscn "rand 5 Ellen.« W enn Dun das Aller
heiligste yon doppeltem Gell1iiuer, z,vischen ,veléhenl der fa lag,
eingeschlo.~sen ,var, so dUrfte sich der llil an der til-"Tnnd befun
den haben, wührcnd es Bonst arrl TeIl1pel Dnr einen Èingang 7)
nebst ciner yon iunen zu schlieilenden Tnr gegebcn hatte. Der
}{iegel befand sich innerhalb der ArnlHinge 8) eines l\fenschen.
Soviel ist aJso ge"'if3, dan der 'renlpel an der 'Yestseite Doppel
,viinde hatte; zwischen dcnselben 11un lagcn die t(/ïn~ [I(amnlernJ.
'Venn ,vir aber sagen 9), z,viscllen denl Tenlpel und der cllël-Manér

1) Aba Jose b. Chanan, so die Mischna ]J-I-iddotll II 6; Scltl'~"~(lï111 IV 3
anonynl, indcs Je,.. das. 49 a : Aba Jose b. Chanin. PARCIlI dagegen: .A ua
Jose b. Jocbanan. HEILl'EHN, Séde7' ltad-Do7'oth, erwahnt ihn nicht; auch
Lei FH:\ ~J\EI." ]lodeget,"ka ù,. ltI,'sc!t1la111, verillisse ich ibn.

~) S. oben S.289 AnIU. 6.
3) D. h. des ~n, wie el' weiter ausfülnt.
4) J1II'ddoth IV 7. ZUIU Worte j-'0P'i:': vgl. o.AI''llch s. v, und die l'osepltotlz,

:B(l~ii. blÏth7'Ü 3 a s. v. An"tatt dieser Scheidewand hat der zweite Telnpcl
Vorhange erhalten (s. oben S. 289 Annl. 1).

. G) Diese "\Vitndc wnren nicht massiv gebaut; die hohlen Innenraulue
dicnten aIs Gange.

G) Vgl. GES[~:r-\HJS' 'Vorterbucb s. v. Viclleicht waren c,s S~iulenhallen.

7) Gelneint ist der Eingang an der Nordscite, wHhrend der an der SUd
scitc, auf unserer Karte durch Schwn.rz kenntlich genHl.cht., inli11cr ge
schlossen w~r. Die hier in Rede stehende Türc (illt1J:D) aber befand'sich
neben der Pfort.e. So beif3t es 1Jfùldüth IV 2: :DEr offnete die Türe, trat, in

den (li ei n und von denl iü in den ltëkhül. (
8) So BARTENORA (15. Jn.hrhunderl) in seinenl 1\1ischnn.-Kolllll1cntar zu

7'((mzd III 7. Lt:NCZ Hint die Stclle uncrkHirt. Vgl. Arllch s. v. -'jjU).

!I) ...llidtl;j(lt V. 1.

lag ein Rauln von 111) Ellen, so ist das so zn verstehen, dan .dieser
Raum zwischen der ],{auer des la (welche aIs Mauer des Teulpels
galt) und dem cllél gelegen hatte.

Unter ta versteht man dn.s, was der Vers (1 ICon. 6 6) sagt:
;t Deun Absii~e hutte er genlacht an denl IIause ringsum.« Darulll
hat es auch rii'ï7n an allen Seiten gegeben. So heint es auch 2) :
»Von Norden nach Büden 70 Ellen: Die Treppenwand 5, die
Treppe 3, die ta-Wand 5, der tü 6, [die Tenlpelwand 5, der Tem
pe1 3) 20, die Tempelwand 6, ~er fa 6], die ta-"Vand 5, das Genlach
zur Beforderung des Wassers 3 und dessen Wand 5 Ellen.

o

« Nord
lich wie südIich hetrug der )ülëinl, hier bath lla-cllallpnotll 4) ge
nannt, je 15 5) Ellen.

Der ganze FHichenraum betrug, ,:vie schon bemerkt, 322 X 135
Ellen. Nachdem nun den ostlichen Teil, ein Quadrat von 135 Ellen,
die Frauenhalle eingenommen hatte, so verblieben für den west
lichen Teil 187 X 135 Ellen 6). Dieses zweite Viereck, durch eine
Scheidewand 7) von dem ersteren getrennt, mithin also von der
zweiten Ringmauer, der des cnël namlich, vollig eingeschlossen,
lnachten die oben erwahnten 7 'rore zuganglich. Uncl.darin lagen
die Mfinnerhalle, das Orchester, 0 die Priesterhalle, der Brandopfer
altar, die Schla.chtbanke, die Vorhalle (ülâ7n) , der uëtlt /la-cllali
pllotll, wie iiberhaupt auch der ganze llëklla1 8).

Das ganze Terrain bestand durchaus nicht aus einer geraden
FHich'e; es war vielnlehr terrassenformig 9) gebildet. WeI' also,
das Ost- oder Schuschantor, den sorëg lInd den cllcl lO) passierend,

1) t:l-'iUj~ ist cin Druckfehler; es mul3 natiirlich hei13en h~'.Z::'·.

2) J,I iddotlt IV 7. Das in Klammern gesetzte Stück is t bei P ARCHI aus-
gefallen.

3) Namlich dessen Breite betrug zwanzig Ellen.
4) Diente zur Aufbewahrung der Schlacbtmesser; s. unten.
5) Inklusive der )ülii.nl-Wando Der Freir~unl allein betrug bloG zehn

Ellen. Vgl. HELLER, a. a. O. No. 50.
fi) Das war die eigentliche (a::((nï; deren Einfriedignng bieI3 cli<H oder

caziï1-iï-Mauer.

ï) S. weiter unten_

8} Das Heilige und Allerheiligste samt (~en fi/im; vgl. Jlùld(Jflt V 1, 2.
0) 'Venn JOSEI'HUS Bell.Jurl. V 5,1 von eiller dreifaehen Terrasse redet,

so befindet er sich in volliger {Jbercinstimmung luit den ~Iischnalehrern.

10) Sowohl der freie'Raum zwischen der Git.terwand und der zwcit.en
Ringmauer als diese selbst kn.nn clu'l heif3en.

Zoit~chr. <1. ra.l.-Ver. XXXI.
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in die Frauenhalle gelangen.~wollte,der nluflte hier eine Treppe 1)
von 12 Stuf~n besteigen 2), deren jede eine balbe Elle hoch llnd
ebenso breit war. Über derselben lag das ostliche oder untere
Tor 3), das aber durchau8 mit k"einem der oben erwahnten· Tore
identifiziert werden darf. Es ist oben nicht mit,gezahlt worden.
Auf einer geraden FHiche gelegen, erhob sich zwischen ihr, der
Frauenhalle, und dem Viereck von 187 X 135 Ellen eine l\Iauer,
)Mauer der cazaral:. 4) genannt, breit und fest gebaut, welche von
Norden nach Süden lief, der ganzen Breite des Terrains entlang.
Diese Quer- und die mit ihr vereinigte zweite Ringmauer 5) meinte

" der Prophet 6), indem er klagte: :t Und Hiilt trauern Zwinger und
~fn.uer< (KlageI. 28),

15 Stl1fen 7) glcich den ersten führten zum Nikanortor, von
welchem eine gerade FHiche, 11 Ellen breit und 135 Ellen lang,
sich hindehnte. Vor der Priesterhalle, auf einem Anstieg von
21/ 2 Ellen, ~n welchem 4 Stufen hinauffUhrten, deren erste 1 Elle

1) .J1Jiddolh II 3.
2) Ahnlich J08F.PTIUS Ant. XV 11 5; nur wei!3 er die Zahl der Stufen nicht.

Auch den sorëg überspingt er, wiihrend die ~Iiscbna (a. a. O. 1.1 3) durchaus
den Eindruck macht-, daO dort von einer historiscben Tatsache die Rede ist.

:l) }'ferkwürdigerweise iiberging 1t!ùldoth dies es Tor, dafür aber wird
es zweilnal Sukkit V 4.5 crwahnt, balù aIs Osttor, bald a1s das untere Tor,
hu Gegensatz. ~um Nikanortor, welches bisweilen aIs das obere rror bezeich
net wird. Denlnach gab es alles in allenl 13 Tore: 5 an der auOeren und 8
an der inneren Hingmauer. Der Streit ab~r (J1Iùldoth II 6) drebt sich aus
schlie!31ich darum, wie viele Tore es aUl.clzël selbst gegebcn batte. JOSEPllVS

Bell.jud. V 53 befindct sich in Übereinst.inlIDung nlit den ~1ischna\veisen,

insofern er von der hëkhiil- und '1llü171- Pfort,e, sowie auch vom Nikanortore
eine richtige Schilderung gibt. Nicht richtig ist es aber, wenn er (ebenda 2)
von 10 Toren spricht, von denen 8 gegen Süden und Norde~! d. 4. 4 na.ch
jeder dieser beidcn Ricbtungen, und 2 gegen Osten sahen. Ubl'igens sagt
el' jn. Anf. XV 11 f• selbst., daO es an der inneren Einfriedigung auf der SHd
und Nordseite blo13 je 3 rrore gegeben batte. Unter den zweiletztc'ren
(Bell.jud. V 52) dürfte cr wahl das Ost- und Nikanortor im Auge gehabt
haben. }.{oglich ist jedoch Ruch, da!3 el' die zwci Osttore lueinte, die
PAHClII (S. 295 unten) erw~thnt. JosEPnus stinllnt .Ant. nlit der Überlieferung
des Abn. Jose b. Chn,nan (llfùldoth II G) überein, wKhrcnd el" Bell. judo die
Ansicht der vVeisen (jlfùldoth l 4) vertritt.

4) S. oben S. 28(), AnIll. 6. Vgl. auch JOSEPDUS ../1llt. XV 11 5 und Bell.

Jud. V 5~.

rI) Von den Weiscn schlcchtweg clt.ël genn.nnt (MADiONIDES).

Il) Vgl. Pes<ïcl'Ï711 H6 a•

7) Vg1. JOSEPIIl'8 Bcll.ju.d. V 53'

'1

"

hoch war, wahrend die drei anderen Je eine halbe Elle hoch und
ebenso breit waren, befand sich der duk"~iin 1) (Orchester). Ihm
gegenüber nabmen die Priesterhalle, der Brandopferaltar, di'e
Schlachtbanke, der Raum z,vischen Altar und Vorhalle eine grade
Flache ein.

Abermals aber fiihrten 12 2) Stufen, jede eine halbe Elle hoch,
in die Vorhalle, wahrend sie selbst wie auch der Tempel meder
auf gerader FHiche gelegen hatten. Somit überragte der Boden
des Tempels den des Schuschantores UDl 22 3) Ellen. Mnemo
technisches ~Ierkmal dafür: "~ito~ 'i:J~ ij .), »~lit dir wi~d Israel
segnen c (Gen. 48 20), i

Resümieren wir das Gesagte, so ~rgibt sich: von den Toren,
die es gegeben hatte, sahen 5 gegen Osten: a) das Schuschantor
an der iiuf3eren Umfassungsmauer; b) das untere Tor, welches den
cllcl durchbrach, UID in die Frauenballe zu gelangen; c) das
Nikanorlor an der cazara-Mauer; d) die )ülam-Pforte. Der )üliim,

eine Mauer vor dem lleknal, 100 Ellen lang, batte genau in der
Mitte ein Tor, welches 40 Ellen 5) hoch und 20 Ellen breit war.
lm Sliden und Norden umbiegend verHingerte sich diese l\fauer
bis zur westlichen hëkhal··Mauer. Wahrend aber der ostliche
Zwischenraum, d. h. derjenige Raum, der zwischen dem )ulam und
dem hëkllallag, 11 Ellen breit warJ betrug der südliche und nord
liche bloB loa) Ellen. Letzterer, bellI, !la-C!lalijJ!lotlt 7) genannt, ein
Name, der Esra 19 C~~"l"1'O entlehnt 8) ist, cliente zur Aufbewahrung
der SchIacbtmesser. An allen drei Seiten war die Maner gleich
breit, nümlich 59) Ellen. Sonlit war der !(ëkllal an drei Seiten vom

1) Middoth II 6. Vgl. A ruel,. S. v. j~'1. Hier versahen die Levitcn den
gcsanglichen Teil des Gottesdienstes.

2) :ftf,,'ddôth III 6, ebenso JosEPn,us Bell.jud. V 5,.
3) Zwolf Stnfen = 6 ·Ellen, dan'n fiinfzehn Stufen = 71/'2 }i~l1en, ferner

2 1/ 2 Ellen und schlie13lich wieder zwolf Stufen = GEllen.
4) Der Zahlenwert dieses Wortes (,:j) = 22. DiescTreppenstufen haben

wir auf un8erer Karte fortgelas8en, da unsere Vorlage ihre lleschaffenheit
nicbt genau be8chrieben bat..

5) ltfiddoth III 7. JosErIIl~s Bell.Jud. V 53 spricht von 50 untl 40 Ellen,
was gewiL3 übertrieben ist.

fi) Wenn Middoth IV 7 von 15 Ellen spricbt, BO ist das so zu verstehen,
daO die 5 Ellen breite Mauer mit eingerechnct ist..

7) Middoth IV 7.
8) Vg1. BARTENOHA daaelbst.
il) :bl"oddoth IV 7.

20*
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'Ü!(l111 eingefaBt" wahrend el" sich auf der vierten, der Westseite, der
J(él.;1J(il-Maner angeschlossen hatte. e) EndIich die llëkhal-Pforte.
[25 a] Sie nlle Iagen genau einander gegenüber 1). Das bisher
Gesagte ergiht sich aus denl Traktate 1Jliddotll.

l\nBerbalb des 'üliün, ,velcher im (~uadrat 100 Ellen nlaS, war
es leicht, den ganzen 'l'enlpel zu ulukreisen. Von der >ülaJn-Pforto
ausgehend kalTI 111a11 naeh etwa 40 Ellen an den sUdlich gelegenen
100 Ellen langen Gang. Diesen passierend kan1 n1an rechts an
der 1Iauer des 'üla,!,/; und links am 'Vasser-, Opfer- und IIolztor
yorbei. IIier einbiegend, befand nlan sich in dem 11 Ellen brciten
q-emache, das z\vischen der westlichen Tempel- und der zweiten
llingmauer Iag. Hier kam man rechts an den1 luI, links an dem
parba1·-Tor vorbei. Die norclliche Liinge zurlicklegend, kalll nlan
links am nï,~o~-T'or, Opfer- und Priestertor vorbei. Nach weiteren
40 Ellen 'Veges ost.lich befand man sich ,vieder an der 'ülfi17l

Pforte, von wo aus Juan den Rundgang angetreten hutte.
Innerhalb der Pforte dagegen hatte es blon Hings der Ost-,

Snd- und Nordscite Giinge gegeben, dagegen nach der Westseite
konnte man schon deshalb nicht gelangen, ,veil sich hier die
~Iauern de~ llëth na-c!lal"ijJlloth nlit der westlichen 'renlpelnl·auer
znsalumenschlossen ..... 2)

Die (azara, durchaus nicht 'in der J'Hitte des Berges gelegen,
,var nieht auf allen Seiten gleichnliiBjg von der aufleren Einfriedi
gung entfernt gewesen 3). Die stï.dliche Entfernung war grüf3er aIs
die asUiche und die nordliche wieder grüner aIs die westliche.
Letztere ist die geringste, die südIiche aber die gro~.te gewesen.
Daraus ergibt sicn, daB die helltige Ringnlaner 4) ein lJberrest der
altcn TenlpeIrnauer ist. Ein lllit behauenen Steinen vermauertes

1) . Jlfiddoth II 4.
2) Das Folgende l eine ha.lachische El'orterung1 nUl,g hier weghleiben.
:1) Jlh:cldoth II 1; vgl. hierzu L. HELLER. Der ganze Gipfel 111a13, wie

schon 0 ben S. 287 angegehen, 500 >< 500 Ellen. Die ganze Lange des Telnpels
a.ber,"einschIie!31ich der Frauenhalle, betrug nul' B22 Ellen. Von den übri
gen 178 ~~llen freien Raulnes entfiel auf die Ostseite der grof3ere, die West
seite aber der geringere Teil. Die Breite von Süden nach Nol'dcn bctrug
135 Ellen, die iibrigen 365 Ellen waren nun so vertciH, daO dic grèH3ere
IHtlfte auf die Südseite ent.fiel. Wieviel jeder dieser frcien R.iiulne aus
nu\.cht(', ist nicht angegeben.

4) So war es zur Zeit des Verfassers. Nicht auf derselbcn Stene aber
steht dic heutigc !\fauer (5. wciter S. 295 Anln. 4).

'for, welches man im Osten sieht, zeigt uns noch heute dns Schu
schantor. Wenn 111an diese Mauer von1 SUdostwinkel nliBt· und
in drei Teile teilt, befindet slch das 'ror innerhalb des ersten
Drittels 1). - Ebenso erkennt man im Süden die z\vei IIuldatore
und in1 Westen das I{eponostor. Dagegen existiert im Norden
nieht mebr das Taditor, weil diese ganze Seite zerstort ist. Dan
dem so sei, Iüf3t sich auch ::tuf folgende 'Veise indnzieren 2).

AuBer der iiuf3eren llingnlauer hatte es im Osten noch zwel
Mauern gegeben: die der Frauenhalle (cllël) und die der ?lfanner
halle (azara) 3). Erstere nun kann es nicht sein, ,veil diése bIoB
135 Ellen -Jang war, wahrend die restliche Mauer viel langer ist.
Aus dem~elbenGrunde, ja, uDlsoweniger kann es die cazara-?lfauer
sein. Sie kann es aber auch noch aus einem andern Grunde nicbt
sein. Denn sollten ml" es hier mit der 'azara-1tfauer zu tnn haben,
so müf3te VOl" derselben ein ganz bedeutender freier Raum liegen:
zunachst der (von 135 Ellen), "relchen die li'rauenhalle einnahn1;
dann der des sorëg und der Raum der fiuf3eren Ringlll:1Uer, und
deren Zwisehenraullle, ,viihrend doch der gallze Abhang des ~Ioria

berges, VOlll }{ande bis zun1 Tale, welches das Josapllaltal ist,
keine 50 Ellen 4) betr~igt. "T0 soll diesel" I{aum hingeko1lllnCl1
sein? Die Erde hat ihn cloch nicht verschlungen! Es bleibt so
mit keine andere Annaluue nbrig, aIs dan diese ~fauer ein Über
rest der auf3eren Einfriedigung ist.

Das nordliche Tor fehlt, wie schon oben benlerkt ,vorden ist.
An dèr ostlichen }:l-'ront aber, i'ernab vonl Schuschantor Uln einen
BogenschuB, sieht nlan zwei weitere kuppelfôrmige hohe 'rore,
deren eiserne Ttiren ewig verschlossen bleiben. Das Volk nennt
sie »Pforten der Barlnherzigkeit.:. Allmiihlich gewohnten sich
uueh die Araber an diesell N anlen. Es clurftcn nun die 'rore sein,

1) Die aIt.e Mauer erst.reckte sicb nlithin liber die Antonia hinaus~ sonst
konnte das Tor nicht im ersten Dritte1 (\'g1. S. 2Ü4~ Anu1.3) gestanden haben.
Die Angabe ROI3INSONS und anderer Gelehrten auf der Ka.rtc :. Restaurierte
StadtpHtne des alten Jerusalelll« von ZDD[l~R:\L\l';~ ist daher unrichtig.

2) ~~~tt1 m~l"1 gebraucht ~L\I;\IONIDES, i~~~'h :-~~": (\Vien 18:22; C. 7 fiir
Induktion. LUNel. hat hierzu nichts benlerkt.

3) S. oben S. 286, Anm. G.
4) Die Distanz zwischen diesen beiden Pllnld,en ist heute eine Behr be

tdichtliche. Mithin lUU!3 man bei Alllegung der g(lgenw~irt.igen:f\.ln.ucr wcit
hinaufgeriickt sein. Man kann daher luit Reeht. bellaupt.en, daO sieh heutc
dort der arahischc Friedhof befinc1ct., "'0 einst die Fraucnha,lle war.
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,velche SuioIDo anfertigen lief3, dus eine, unl den 13rliutigamen 1),
das andere, Ull1. Trauernden od~r denen, die in den Bann getan
wurdeD, I.Jiebe zu erweisen. »SaIomo«, hei13t es inl ~rraktate

SOfcrïJlz,2), :. sah, duB die Liebe sehr groU ist, darulll hatte er zwei
Tore 3) erbauen lassen, das einé fUr Brautigame, [25 bJ das andere
für Trauernde und Verbannte 4). Am Sabbath versammelten sich
die Bewohner Jerusa1ems, um jene hier zu empfangen und ihnen
rreilnahme zu erweisen. Vielleicht 5) hief3en si e deshalb bei man-
chen, Pforten der narmherzigkeit' «: ••••• 6)

[26 a) Rekapitulieren wir, das bisher Gesagte! Der ganze !{onl
p1ex nlaU 322 Ellen. Davon entfie1en auf die Frauenhalle 135} die
Miinnerhalle 11, ebensoviel auf die Priesterhalle 7), den Brand
opferaltar 32, den l~.aunl zwischen dieselll und dèm )ü!1ùn 22, den
;,-ëkllül100 und den Raunl zwischen der westlichen heX}/.(il- llnd der
caza1"a-(chel-)~Iauer 11. Zieht man von diesel' Gesanltsunl111e
135 Ellen, welche die Franenhalle einnahlTI, ab) sa verbleiben für
die (azfirâ, welche bei der ~Iü.nerhal1e ihren Anfang nahul, 187
Ellen 8). Diesen RaUDl nun zu betreten Îst uns heute noch ver
boten.

1) Unmittelbar nach der Verm~thlung.

2) Abschnitt II.
3) 'Vic es scheint, haben diese Tore nul' <.lazu, a.ber nicht 7,Ulll Ein- und

Ausgehen gedient; daruln werden sie allch in JIùld7dh nicht na.her bezeich
net., obscbon II 2 unf sie angespielt wirù. )Al1e«, heiBt es daselbst, »die
sich nach denl Ternpel begaben, gingen rechts (d. h. südlich) ... , auf3er
weln etw~.~ 7,ugestoI3en war, der Inachte den Umweg (:j~p'J = ulukreisen)
nach links c , d. h. da clie (Ober-)Stadt inl "\Vesten lag, mu13te de~jenige, der
sich von dort nach diesen Toren begeben wollte, einen kreisfornligen W cg
zurücklegen, indeul er an der Wcstseite: des Teulpels nach Norden ging,
l1ann nach Osten ulnbog llnd endlich an der Ostscite des Telnpels nach
Süden ging. Dalnit erledigt sich, was LUNCZ S. 84 hier anstof3ig [a.nd.

4) Sa die ~1iscbna ebenùa., ,viihrend von Briiutigrunen dort nicht die
Rcde ist..

fi) Das scheint nicht richt.ig; denn urspriinglich hief3 50 die Westnla,uer,
vg1. 1{' nE~J.\~[1~ YON TUDET..\ cd. GHÜNIIUT Il S.30. Erst aIs diese Stc1le
den .1\1l10n unzogilnglic.h genHl.cht wurde, iibertrug nlan, wic es 5cheint.,
dies en Nanlen aufjene 'fore. Auffa,llend aber bleibt cs inllnerhin, warunl
lt. PETII.\('IIJ.\ ed. GnÜNIlllT S. 47 sie llic.ht erwii.hnt..

ni DaR Folgrntle mag hier wegblciben..
ï) Die erstcn ùrci Ritume waren gleich lang, n:i.Illlich 1;15 I·;llen.
8) Vgl. 1f.\J:\tONII>I·:~, ]'lùltliJtlt If G.

~

~
."

1

,:j

;1

li

Die memoria sancti Getllae zu Thesbc.
Von Dr. theol. C. Monlnlert in Jerusalelu.

In ZDPV XXX S. 210 f. hat Prof. NE8TLE aus meiner Mono
graphie »Aenon und Bethania« ln~ine Deutung der von der Pil
gerin Silvia (383) besucht.en '171e17l0ria sancü' Get!,ae zu rrhesbe
herausgehobell und kritisiert. Ich benntze diesen Anlan, UIU das
Nachstehende znr I(larstellung der Sache beiznbringen. 1ch
glaubte, GEïERS Deutung von Getha === Jephta (lticht. 12 i ) ver
werfen zu sollen, und zwar aus folgeniden Gründen: 1. Die heilige
Schrift kennt nur ei n Buch der Richt~.r, aber keine Zz'bri Ju1icu1n.
GEYERS IIin\veis auf I{,icht. 12 7 ist a1so keineswegs nnanfechtbar.
2. Richt. 12 ï lesen ,vir in der Vulgata "J'udz'cavit itaque JejJ!de
Galaach:les ISl'acl se.x QJl.7l1·S et rno1'tuus est ac sepultus in C'iv7:tate

sua Galaado.; vergleiche dazu LXX: Èv 7toÀ€t CI.ùrou Ëv r(J.Àaao.

Der masorethische Text iY':\ ",Y:J === »in den Stiidtell Gileads«
ist danach zweifellos in iY,:4 .,,'"'Y:J =, "in seiner Stadt Gilead« zu
korrigieren. Danach war Jephta in Gilead, nÎcht in 'fhesbe be
graben. :E'r'eilich hatte Jephta nach Iticht.11 3 -l sein IIaus in ;n:~~;

das aber luit ,y,:\ ~b~~ (l~icht. 11 29 ) gleichz118ctzen und aIs ;t Zita
delie der Stadt Gilead c: zn deuten sein ,vird. J edenfalls wird aher
auch durch diese SteIle ausgeschlosse:n, daO Jephta ein 'rhesbiter
,var. Indem ich Inich nun unlsah, in ,velchen alttestanl'eutlicl1en
Büchern ein IIeiIiger vorkonlnlt, dessen Nanle sich mit Getha
decken und der in 'rhesbe begraben sein k 0 n n te, kaDl ich au f
den Narnen des bekannten Sehers Gad. Einen 13e\veis dafLir, dan
Getha luit Gad identisch ist llnd dan die BUcher Sarnuels (Vulgata:
Biicher der I(ünige) irgend\vo deln ]~nche der Richter angegliedcrt
und daher aIs Zz'bri ,fudicllnl angeftihrt ,verden, kann ich allerdings
auch nicht erbringen; aber nleine Dcntnng hat yor der GgYEHS den
Vorzug, dan ihr h:eine biblischen Angahen direkt ,vidersprechell.

BezUgIich des Naluens sr!,al'{,abil, den NE8TLE ZDPV XXX
S. 212 in Frage stel1t, sei noeh er\viihnt, daB ich ihn mit 1 :1.1n

Ende sprechen horte und anf lneine Nachfragc nnch der l~cdell

tung des Néunens von de1111ateinischen i\Iissiol1spfarrer yon ze!)((lJ(1f',
eincm im lateinischen Patriarchalseminar zn Jcrusalenl gebildet.cn
Araber, erfuhr, daB der Nanle »la 1'UÙ1C d' ..AI)('I« bcdeute.
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